
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Kostenleitfaden 

 
für das Förderungsprogramm TWIN Transition der 
Transformationsoffensive des BMWET 
 

 

 



 

Inhalt 
 

Kostenkategorien bei TWIN Transition .............................................................................. 1 

Kostenkategorien bei F&E-Projekten .................................................................................................. 1 

Personalkosten ................................................................................................................................ 1 
Exkurs: Lohnnebenkosten ...................................................................................................................... 2 
Exkurs: Anwendungsvoraussetzungen für die Nutzung von Pauschalstundensätzen ........................... 2 

Drittkosten ........................................................................................................................................ 2 
Sachkosten ...................................................................................................................................... 2 

Exkurs: Lagerabgänge, Lagerentnahmen und Nutzung von Eigenmaterial ........................................... 3 
Exkurs: Prototyp ..................................................................................................................................... 3 

Nutzung von Anlagen und Geräten ................................................................................................. 3 
Exkurs: Berechnung der anteiligen Abschreibung (AfA) ........................................................................ 3 
Exkurs: Berechnung auf Basis eines Maschinenstundensatzes ............................................................ 4 
Exkurs: Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) ..................................................................................... 5 
Exkurs: Leasing ...................................................................................................................................... 5 

Lizenzen, Software, immaterielle Güter .......................................................................................... 5 
Reisekosten ..................................................................................................................................... 6 
Gemeinkosten.................................................................................................................................. 6 

Kostenkategorien bei Investitionsprojekten ......................................................................................... 7 

Förderbare Kosten ........................................................................................................................... 7 
Typische Beispiele förderbarer Kosten .................................................................................................. 7 
Weitere, unter bestimmten Bedingungen förderbare Kosten ................................................................. 7 

Nicht förderbare Kosten ................................................................................................................... 8 
Typische Beispiele nicht förderbarer Kosten .......................................................................................... 8 



Kostenleitfaden | TWIN Transition | Seite 1 

Dieser Kostenleitfaden dient der allgemeinen Orientierung. Maßgeblich für die Förderfähigkeit sind 

ausschließlich der jeweilige Fördervertrag, die Sonderrichtlinie sowie die einschlägigen 

beihilfenrechtlichen Bestimmungen. Es besteht kein Rechtsanspruch auf Anerkennung einzelner 

Kostenkategorien. 

 

Kostenkategorien bei TWIN 

Transition 
 

Kostenkategorien bei F&E-Projekten 
 

Personalkosten 

 

Förderfähig sind Personalkosten von Mitarbeiter:innen, die ganz oder teilweise im F&E-Projekt 

eingesetzt werden (z.B. in den Bereichen Wissenschaft, Entwicklung, Projektleitung, Technik oder 

projektbezogene Administration). 

 

Förderfähig sind die Personalkosten folgender im Projekt eingesetzter Personen: 

— angestellte Projektmitarbeiter:innen, 

— freie Dienstnehmer:innen (sofern Sozialversicherungsbeiträge abgeführt werden) sowie 

— Gesellschafter:innen, die aktiv im Projekt mitarbeiten. 

 

Die Abrechnung der Personalkosten erfolgt auf Basis eines individuellen Stundensatzes, der sich aus 

folgenden Komponenten zusammensetzt: 

— monatlicher Bruttobezug (Grundgehalt), 

— wöchentliches Beschäftigungsausmaß laut Dienstvertrag, 

— Lohnnebenkosten (maximal 85 %), 

— Gemeinkostenzuschlag von maximal 20 % 

 

Die förderbaren Personalkosten ergeben sich aus der Multiplikation des ermittelten individuellen 

Stundensatzes mit den projektbezogenen Arbeitsstunden laut ordnungsgemäßer Zeitaufzeichnungen. 

Abgerechnet werden dürfen ausschließlich die tatsächlich im Projekt geleistete Stunden je Person. 

Diese sind durch geeignete, projektbezogene Zeitaufzeichnungen nachvollziehbar zu dokumentieren. 

 

Die Stundensatzberechnung ist in der Abrechnungsdatei mit einer Formel hinterlegt, wodurch der 

Stundensatz und die daraus resultierenden förderfähigen Kosten automatisch anhand der 

angegebenen Werte berechnet werden. 

 

Förderfähig sind ausschließlich Kosten, die den gesetzlichen, kollektivvertraglichen oder betrieblich 

vereinbarten bzw. branchenüblichen Standards entsprechen. 

 

Als monatlicher Bruttobezug sind ausschließlich die laufenden Monatsgehälter (ohne 13. und 14. 

Gehalt) anzusetzen. Die Sonderzahlungen werden über den pauschalen Lohnnebenkostenzuschlag 

mitabgedeckt und dürfen daher nicht zusätzlich in den Bruttobezug einfließen. Zulagen, wie etwa 

Funktionszulagen oder andere laufende Zulagen für Mehraufwendungen, sind nur dann als Teil des 

Bruttomonatsbezugs förderfähig, wenn ein eindeutiger und nachweisbarer Bezug zum 

Projektvorhaben besteht. Prämien sind grundsätzlich nicht förderfähig und dürfen dem 

Bruttomonatsbezug nicht zugerechnet werden. 
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Exkurs: Lohnnebenkosten 

 

Die Abgeltung der Lohnnebenkosten erfolgt durch Anwendung eines pauschalen Prozentsatzes, der 

als Aufschlag auf die förderfähigen Bruttolohnkosten berechnet wird. Die Berechnungsgrundlage 

bilden die Bruttogehälter, bezogen auf die tatsächlichen Anwesenheitszeiten (produktive Stunden). 

Diese Systematik folgt der Methodik des Lohnnebenkostenrechners des Bundesministeriums für 

Finanzen (BMF) zur Ermittlung des Aufschlagsatzes auf die produktive Stunde. 

 

Der pauschale Aufschlagsatz für die Lohnnebenkosten ist mit maximal 85 % der förderfähigen 

Bruttolohnkosten begrenzt. Mit dieser Pauschale sind sämtliche gesetzlichen Sozialabgaben, 

lohnabhängigen Abgaben, Sonderzahlungen (Urlaubsremuneration) sowie die Kosten für Nicht-

Anwesenheitszeiten (insbesondere Urlaub, Feiertage und Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall) 

abgegolten. 

 

Exkurs: Anwendungsvoraussetzungen für die Nutzung von Pauschalstundensätzen 

 

Für folgende am Projekt mitwirkende Personen kann ein Pauschalstundensatz angewendet werden: 

— Unternehmer:innen, 

— Gesellschafter:innen, 

— Eigentümer:innen. 

 

Der Pauschalstundensatz beträgt maximal € 50,- netto pro Stunde bzw. € 86 000,- pro Person und 

Jahr (über alle geförderten Projekte hinweg). 

 

Die Anwendung ist zulässig, wenn keine regulären Personalkosten mit Bruttolohnabrechnung 

vorliegen und die betreffende Person nachweislich F&E-Tätigkeiten (z. B. Entwicklung oder Planung) 

im Projekt erbringt. 

 

Die Anwendung von Pauschalstundensätzen erfolgt im Einklang mit den Vereinfachungsregelungen 

der AGVO und stellt keine pauschale Zusage dar; maßgeblich ist stets die Einhaltung der 

beihilfenrechtlichen Vorgaben im konkreten Fördervertrag. 

 

Drittkosten 

 

Drittkosten sind direkt projektbezogene, externe Leistungen, die von Dritten im Auftrag des 

Förderungsnehmers erbracht werden. 

 

Förderfähig sind insbesondere folgende Leistungen, sofern sie unmittelbar der Umsetzung des 

geförderten Projekts dienen: 

— Auftragsforschung und Entwicklungspakete, 

— Studien, Tests und Zertifizierungen, 

— Prototyping und technische Versuchsdurchführungen, 

— spezialisierte F&E-nahe Beratungen sowie 

— Lizenz- und Patentdienstleistungen. 

 

Darüber hinaus können zugekaufte Personalleistungen (z. B. Personalleasing oder Werkverträge) als 

Drittkosten berücksichtigt werden, sofern sie eindeutig dem Projekt zuordenbar sind. 

 

Alle Drittkosten müssen markt- und fremdüblich verrechnet, vertraglich geregelt sowie durch 

Rechnungen und Zahlungsnachweise vollständig dokumentiert sein. 

 

Sachkosten 
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Sachkosten sind direkt projektbezogene Material- und Lizenzaufwendungen, die für die Durchführung 

des geförderten Projekts erforderlich sind. 

 

Förderfähig sind insbesondere 

— Verbrauchsmaterialien (bspw. Chemikalien, Komponenten, Bauteile, Versuchsmaterial, 

Prototypenkomponenten, neu angeschafft oder als Eigenmaterial eingesetzt), 

— Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG), 

— Lagerentnahmen bzw. Eigenmaterial sowie 

— anteilige Lizenzgebühren, 

sofern diese ausschließlich im Projekt verwendet werden. 

 

Anerkannt werden ausschließlich nachvollziehbar belegte Kosten mit eindeutigem Projektbezug 

innerhalb des Förderzeitraums. 

 

Exkurs: Lagerabgänge, Lagerentnahmen und Nutzung von Eigenmaterial 

 

Bei Lagerentnahmen ist sicherzustellen, dass diese nach einem nach den Grundsätzen des 

Unternehmensgesetzbuches zulässigen Lagerbewertungsverfahren (z. B. FIFO, 

Identitätspreisverfahren, gleitendes Durchschnittspreisverfahren) bewertet werden. 

 

Lagerabgänge und die Nutzung von Eigenmaterial sind durch nachvollziehbare Entnahmescheine 

(z. B. Lagerentnahmescheine) und entsprechende interne Leistungsverrechnungen zu dokumentieren. 

Abgerechnet werden dürfen ausschließlich die tatsächlichen Kosten ohne interne Aufschläge oder 

Gewinnmargen. Im Zuge von Stichprobenprüfungen können die Lagerentnahmescheine, die internen 

Leistungsverrechnungen sowie die zugrunde liegenden Originalrechnungen kontrolliert werden. 

 

Exkurs: Prototyp 

 

Kosten für einen Prototyp können zur Gänze abgerechnet werden, außer der Prototyp wird im 

Anlagenverzeichnis aktiviert oder verwertet. 

 

Bei Aktivierung im Anlagevermögen können Sie die für die Herstellung/Konstruktion benötigten Sach- 

und Drittkosten in Höhe der anteiligen Abschreibung unter den Kosten für Anlagennutzung ansetzen.  

 

Wenn Sie den Prototyp nach Fertigstellung ganz oder teilweise erlöswirksam verwerten, müssen Sie 

sämtliche Erlöse von den abgerechneten Prototypkosten abziehen. 

 

Nutzung von Anlagen und Geräten 

 

Förderfähig ist die projektbezogene Nutzung vorhandener Anlagen und Geräte (z. B. Maschinen, 

Laborgeräte, Server, Teststände, Messsysteme) über die anteilige Abschreibung, 

Maschinenstundensätze oder die Leasingraten, soweit diese Nutzung für die Durchführung des F&E-

Vorhabens erforderlich ist. 

 

Berechnet wird entweder die dem Projektzeitraum entsprechende anteilige AfA oder ein interner 

Stundensatz multipliziert mit den dokumentierten Maschinenstunden. Eine Vollfinanzierung des 

Restbuchwerts bestehender Anlagen ist dabei nicht vorgesehen. 

 

Alternativ kann bei geleasten Anlagen die anteilige Leasingrate herangezogen werden. 

 

Exkurs: Berechnung der anteiligen Abschreibung (AfA) 
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Die anteilige Abschreibung für Anlagen und Geräte wird auf Basis der projektbezogenen 

Nutzungsdauer im Verhältnis zur Gesamtnutzungsdauer berechnet. 

 

Berechnungsgrundlage 

 

Ausgangspunkt ist das Anlagenverzeichnis, in dem die Gesamtnutzungsdauer (z.B. 5 Jahre = 60 

Monate) und die entsprechenden jährlichen oder monatlichen Abschreibungsraten ausgewiesen sind.  

 

Die förderfähige AfA ergibt sich aus der monatlichen Abschreibung multipliziert mit der Anzahl der 

projektbezogenen Nutzungsmonate: 

 

förderfähige AfA = Monatliche-AfA × Monate Nutzung im Projektzeitraum 

 

Beispiel: 

— Anschaffungskosten: € 10.000,- 

— Gesamtnutzungsdauer (ND) laut Anlagenverzeichnis: 5 Jahre (60 Monate) 

— Nutzung im Projekt: 14 Monate 

— Monatliche-AfA laut Anlagenverzeichnis: € 10.000,- ÷ 60 Monate = € 166,67 

 

€ 166,67 × 14 Monate = € 2.333,38 förderfähige AfA 

 

Die Angabe der anteiligen AfA ist monatsgenau pro Anlage vorzunehmen und durch einen Nachweis 

des Projektanteils (z. B. Nutzungsprotokoll oder Maschinenstundenaufzeichnung) zu belegen. 

 

Exkurs: Berechnung auf Basis eines Maschinenstundensatzes 

 

Berechnung des Maschinenstundensatz 

 

Der Maschinenstundensatz dient der Abrechnung anteiliger Nutzungskosten vorhandener Anlagen 

oder Geräte und basiert auf den tatsächlichen Kosten des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres 

zum Zeitpunkt der Abrechnung. 

 

Zur Kostenbasis des Maschinenstundensatz zählen ausschließlich 

— buchhalterische Abschreibungen oder Leasingraten, 

— Hilfs- und Betriebsmittel, 

— Energieverbrauch, 

— Wartungskosten (bei einem aufrechten Wartungsvertrag), 

— Instandhaltung und Reparaturen sowie 

— Löhne von spezifisch geschultem Bedienpersonal. 

 

Dieses Bedienpersonal darf nicht zusätzlich als Einzelpersonalkosten abgerechnet werden. Nicht 

einbezogen werden dürfen Gemeinkosten, kalkulatorische Zinsen oder Verwaltungsaufwendungen. 

 

Die Summe der o. g. Kosten wird durch den Maschinenstundenteiler dividiert, um den 

Maschinenstundensatz zu ermitteln. 

 

Berechnung des Maschinenstundenteilers 

 

Der Maschinenstundenteiler gibt die jährlich verfügbaren bzw. genutzten Betriebsstunden einer 

Anlage an. 
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Zur Berechnung des Maschinenstundenteilers sind die tatsächlichen Betriebsstunden aus 

Maschinenstundenaufzeichnungen heranzuziehen. 

 

Berechnung der förderbaren Kosten 

 

Die förderbaren Kosten berechnen sich folgendermaßen: 

 

förderbare Kosten = Projekt-Maschinenstunden × Maschinenstundensatz 

 

Die projektrelevanten Stunden müssen per Protokoll, Logdatei oder Nutzungsaufzeichnung 

nachvollziehbar dokumentiert sein. Größere Anlagen oder Laboreinheiten können in Absprache mit 

der aws zusammengefasst und pauschal mit einem Stundensatz abgerechnet werden. 

 

Exkurs: Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) 

 

Geringwertige Wirtschaftsgüter sind abnutzbare, bewegliche Anlagegüter mit Anschaffungskosten bis 

zu 1.000 EUR netto (gemäß § 13 Einkommensteuergesetz – EStG). 

 

Diese Kosten können im Jahr der Anschaffung in voller Höhe als Sachkosten berücksichtigt werden, 

sofern die Güter direkt dem Projekt zugeordnet und ausschließlich für das geförderte Vorhaben 

genutzt werden. 

 

Exkurs: Leasing 

 

Förderfähig sind bei geleasten Anlagen oder Geräten jene Leasingraten, die innerhalb des 

Förderzeitraums an den Leasinggeber gezahlt wurden, abzüglich der enthaltenen 

Finanzierungsanteile (Zinsen, Gebühren und Spesen). 

 

Bei Leasingverträgen ohne Eigentumsübergang werden diese Kosten als Sachkosten ausgewiesen. 

Grundlage bildet die tatsächliche Tilgung der im Projektzeitraum geleisteten Leasingraten. 

 

Die Basis bildet die Tilgung der geleisteten Leasingraten innerhalb des Projektzeitraums, nachweisbar 

per Leasingvertrag, Ratebestätigung und Zahlungsnachweisen. Die Finanzierungskosten (Zinsen und 

Spesen) sind strikt abzuziehen und nicht förderbar. Bei Eigentumsübergang am Ende der Laufzeit 

können die Raten anteilig als AfA behandelt werden, analog zur Abschreibung eigener Anlagen. 

 

Lizenzen, Software, immaterielle Güter 

 

Förderfähig sind projektbezogene Softwarelizenzen, Cloud‑Dienste, Entwicklungsumgebungen, 

Test‑Tools sowie andere immaterielle Rechte, sofern sie für die Durchführung und Umsetzung des 

geförderten Projekts erforderlich sind und anteilig oder ausschließlich diesem Projekt zugerechnet 

werden können. 

 

Die Kosten sind zeit- oder nutzungsbezogen zuzuordnen (z. B. Lizenzkosten × Projektanteil). Bei 

Dauerlizenzen oder systemübergreifend genutzten Plattformen, die auch außerhalb des Projekts 

eingesetzt werden, dürfen die Aufwendungen nur in sachlich nachvollziehbarem, projektbezogenem 

Umfang berücksichtigt werden. 
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Reisekosten 

 

Reisekosten (Fahrt- und Nächtigungskosten) von Projektmitarbeitenden sind förderbar, wenn die 

Reisen unmittelbar dem Projekt dienen (Meetings mit Projektpartnern, Fachkonferenzen, Versuche, 

Tests) und den österreichischen steuerlichen Reisekostenregelungen entsprechen. 

 

Diäten, Taggelder und Verpflegungskosten sind ausdrücklich nicht förderfähig. 

 

Erforderlich sind projektbezogene Reiseabrechnungen, Belege und ein plausibler Zusammenhang mit 

Arbeitspaketen.  

 

Es gelten die gesetzlichen km-Gelder. Mit den km-Geldern sind ebenfalls Parkgebühren, Mauten (inkl. 

Vignette) und Treibstoff abgegolten.  

 

Grundsätzlich ist die wirtschaftlichste Reisevariante zu wählen. 

 

Gemeinkosten 

 

Gemeinkosten, die nicht direkt einem Projekt zugeordnet werden können (bspw. Miete, Energie, 

allgemeine Verwaltung, IT-Support, Buchhaltung, Geschäftsführung, allgemeine Bürokosten), werden 

pauschal über einen Prozentsatz auf die direkten Kosten anerkannt. Es ist eine pauschale 

Gemeinkostenabgeltung von 20% vorgesehen. Die Gemeinkostenpauschale stellt eine maximale 

Obergrenze dar und kann im Einzelfall eingeschränkt oder ausgeschlossen werden 

 

Diese kann pauschal auf 

— Personalkosten (in der Stundensatzberechnung enthalten), 

— Sachkosten sowie 

— die Nutzung von Anlagen und Geräten 

angesetzt werden. 

 

Mit dieser Pauschale sind jedenfalls folgende Kostenpositionen abgedeckt: 

— Allgemeine Tätigkeiten von Sekretariat, Controlling, Buchhaltung, Personalverrechnung, 

Geschäftsführung 

— Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung, Rechtsberatung 

— EDV-, Nachrichtenaufwand 

— Büromaterial, Drucksorten 

— Arbeitsplatzausstattung (Büromöbel, EDV etc.) 

— Gebäudeabschreibung, Instandhaltung, Reparatur 

— Miete und Pacht für allgemeine Flächen, Betriebskosten 

— Reinigung, Entsorgung 

— Lizenzgebühren (sofern diese die Unternehmensgrundausstattung betreffen) 

— Verpackungs- und Transportkosten 

— Fachliteratur 

— Versicherungen, Steuern 

— allgemeine Aus- und Weiterbildung 

 

Diese Pauschale deckt die beispielhaft aufgezählten Kostenarten vollständig ab, wodurch diese dann 

nicht mehr als Einzelkosten abgerechnet werden dürfen. 
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Kostenkategorien bei Investitionsprojekten 
 

Förderbare Kosten 

 

Förderbar sind ausschließlich Investitionen im betriebs- und projektnotwendigen Ausmaß, die zu 

aktivierbarem Anlagevermögen führen bzw. Aufwendungen, die damit unmittelbar zusammenhängen 

(aktivierbare Anschaffungsnebenkosten). 

 

Typische Beispiele förderbarer Kosten 

 

Dazu zählen 

— Maschinen und maschinelle Anlagen (Neu oder gebraucht), 

— EDV (Hardware und Software), 

— Einrichtung und Ausstattung (Betriebseinrichtung, Produktionsausstattung, Büro- und 

Lagereinrichtung), 

— Bauliche Erweiterungen (Neu-, Zu- und Umbauten inkl. Außenanlagen), 

— Fahrzeuge, soweit diese im Programm zugelassen werden (typischerweise betriebsnotwendige 

Spezialfahrzeuge, keine Privat- oder Luxusfahrzeuge) sowie 

— immaterielle Vermögensgegenstände, soweit aktivierungsfähig (Patente, Lizenzen, Software, etc.). 

 

Weitere, unter bestimmten Bedingungen förderbare Kosten 

 

Leasingfinanzierte Investitionsgüter 

 

Bei leasingfinanzierten Investitionsgütern sind jene Leasingraten förderbar, die innerhalb der Laufzeit 

des Vorhabens tatsächlich bezahlt wurden. 

 

Fördernehmender kann ausschließlich der Leasingnehmende sein. 

 

Die bilanzielle Behandlung des Leasinggegenstandes richtet sich nach den anwendbaren 

Rechnungslegungsvorschriften und der konkreten Ausgestaltung des Leasingvertrages: 

• Bei Finanzierungsleasing mit wirtschaftlichem Eigentum des Leasingnehmenden ist der 

Leasinggegenstand zu aktivieren Die förderbaren Kosten ergeben sich analog zur 

Abschreibung eigener Anlagen. 

• Bei Operating-Leasing ohne Eigentumsübergang sind die im Projektzeitraum angefallenen 

Leasingraten förderbar.  Es erfolgt keine Aktivierung. 

 

Nicht förderbar sind jedenfalls enthaltene Finanzierungsanteile (insbesondere Zinsen, Gebühren und 

Spesen). 

 

Die Abrechnung hat auf Basis des Leasingvertrages, der Ratenpläne sowie der entsprechenden 

Zahlungsnachweise zu erfolgen. 

 

Aktivierte Eigenleistungen 

 

Diese sind förderbar, sofern die Durchführung der Tätigkeit im Rahmen der erteilten 

Gewerbeberechtigung der Förderungsnehmenden liegt. Die Aktivierung der Eigenleistung ist durch 

eine Bestätigung der Wirtschaftsprüfung bzw. eines Wirtschaftsprüfers nachzuweisen. 

 

Förderbar sind ausschließlich Kosten, die in der Bilanz als Anschaffungs-/Herstellungskosten der 

Investition aktiviert wurden (z.B. Löhne von Monteuer:innen, Elektriker:innen oder Techniker:innen 
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plus benötigtes Material wie Schrauben, Kabel, etc.). Die Leistungen müssen projektbezogen, 

fremdüblich kalkuliert und bilanziell nachgewiesen sein. 

 

Planungskosten, Schulungskosten etc. 

 

Diese sind förderbar, sofern diese aktiviert wurden und klar dem Projekt zuordenbar sind. 

 

Zahlungen von Fremdwährungskonten oder in fremder Währung 

 

Förderbar ist der jeweils am Tag der Zahlung mittels Tageskurs (Eurokurs) ermittelte Eurobetrag ohne 

Wechsel- oder Bankspesen, etc. 

 

Lieferungen/Leistungen innerhalb eines Konzernes bzw. zwischen verbundenen Unternehmen 

 

Lieferungen und Leistungen zwischen verbundenen Unternehmen im Sinne des Unternehmensrechts 

oder des Konzernrechts sind grundsätzlich förderfähig, sofern sie projektbezogen, nachvollziehbar 

und fremdüblich erbracht werden. 

 

Dabei sind folgende Voraussetzungen zwingend einzuhalten: 

• Marktüblichkeit 

Die verrechneten Preise müssen marktüblich sein und sich an jenen Konditionen orientieren, 

die auch gegenüber nicht verbundenen Dritten zur Anwendung kommen würden. 

• Dokumentiertes Leistungsverhältnis 

Art, Umfang und Inhalt der Leistung müssen eindeutig beschrieben und vertraglich bzw. auf 

vergleichbare Weise dokumentiert sein (z. B. Leistungsvereinbarung, Werk- oder 

Dienstleistungsvertrag). Die Leistungserbringung muss sachlich und zeitlich dem Projekt 

zuordenbar sein. 

• Verrechnung ohne Gewinnaufschläge 

Es dürfen ausschließlich die tatsächlich angefallenen, nachvollziehbaren Selbstkosten 

verrechnet werden. Gewinnaufschläge, Margen, interne Aufschläge oder 

Verrechnungspreiszuschläge sind nicht förderfähig. 

 

Zahlungsflüsse müssen nachvollziehbar sein und durch Rechnungen sowie Zahlungsnachweise 

belegt werden. Die Förderungsstelle behält sich vor, im Zuge der Abrechnung oder von 

Stichprobenprüfungen zusätzliche Unterlagen zur Beurteilung der Angemessenheit anzufordern. 

 

Innerbetriebliche Verschiebungen und Anschlüsse von bestehenden maschinellen 

Anlagen 

 

Diese sind förderbar, wenn sie prozesstechnisch erforderlich sind. 

 

Nicht förderbare Kosten 

 

Typische Beispiele nicht förderbarer Kosten 

 

Dazu zählen 

— Kosten ohne inhaltlichen Bezug zum jeweiligen Projekt, 

— Kosten aus Rechnungen, die nicht auf den Förderungsnehmenden lauten, bzw. Zahlungen, die 

nicht von den Förderungsnehmenden geleistet wurden, 

— Kosten für Investitionen, für die nachträgliche Gutschriften gewährt bzw. rückverrechnet wurden (in 

Hohe der Gutschrift), 

— Finanzierungskosten (z.B. Sollzinsen), 
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— Skonti (auch auf der Rechnung angebotene, aber nicht in Anspruch genommene Skonti), 

— Bankspesen (z.B. Spesen für Währungswechsel oder Auslandsüberweisungen, etc.), 

— Kosten aus Kleinbetragsrechnungen unter EUR 150,00, 

— Kosten für nicht aktivierte Investitionen, 

— Nicht projekt- bzw. betriebsnotwendige Kosten (z.B. nicht benötigte Leerflächen), 

— Freizeiträume und -einrichtungen (z.B. Sauna, Sport- und Fitnessbereiche) sowie 

— Übersiedlungskosten zwischen Standorten (z.B. von Altanlagen). 

 


